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Bismarcks Unwohlsein.
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Moderne Jugend .
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Ganz Europa ward durchschüttelt

Als die Kunde auf einmal
Und gewaltig aufgerüttelt ,

Ram , es hätt ein Schlaganfall
Bismarcken betroffen !

und man um den Leibarzt rannte ,
Doch der Schweninger erkannte ,

e Er pulsirt noch lebenswarm ,
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Nur in dem Zwölffingerdarm
Gab ' s ' ne kleine Störung .

Doch auch die ward bald behoben ,
Schon trägt er den Kopf hoch oben ,
Und Europa hat nun , schwabbs !
Durch den Jünger Aeskulap ' s
Wieder seine Nuhe !

Doch man dent ' an die Misère ,
Die daraus entstanden wäre ,
Wenn der Kanzler , zum Malheur ,
Uns grad ' jetzt gestorben wär ',
Wo wir ihn so brauchen ! .

Schweninger , auf Dich heißts pochen ,
Denn das Wohl der Pommern¬

Knochen "
Und auch unseres hängt zur Zeit
Nur von der Geschicklichkeit
Ab , wie Du behandelst !

Mit Rhabarber und Klystiren ,
Schweizerpill ' n, Latwerge , Schmieren ,
Priesnig -Umschläg ' n , Fliederthee
Ward jetzt unser Wohl und Weh '
Zweifellos entschieden .

Statt ins Antlig ihm zu blicken ,
Forschend , ob sein Plan wird glücken ,
Mußte man - ein neuer Brauch
Sich jetzt lebhaft für den Bauch
Otto ' s int ' ressiren .

Bismarck ist Europas Stüzer !
Doch der Leibarzt sein Beschüßer !
Und so müssen wir zum Schluß
Schweninger , den Medicus ,
Noch viel werther schäßen !

, ,Also Papa und Mama sind ausgefahren ?"
" Jawohl vor einer Stunde ."

, ,Da dürften sie bald heimkehren und ich werd '
sie hier erwarten ."

, ,Aber , mein Herr , wird nicht
darunter leiden ? "

- mein Ruf

Peter Reichensperger,
der Bekehrte.

Als der Agrarier Dreiftigkeit
Stets größer ward und ärger ,
Da griff zu Feder und Papier
Herr Peter Reichensperger ,
Und er bewies die Schädlichkeit
Der vorgeschlagnen Zölle ,
Und wünschte die Agrarier
Beinahe in die Hölle .

Da kam der Vater Windthorst an
Mit Rosenkranz und Bibel ,
Schon als Herr Peter ihn erblickt ,
Ward ihm gewaltig übel .
Der Pater Windthorst trat heran ,
Sprach mit Bekümmernissen :
Mein Sohn , weshalb ich komme , dies
Wirst du allein ſchon wiſſen .

Noch haben wir das Schulgeset ,
Das heil ' ge, durchzubringen ,
Mit Hülfe der Agrarier nur
Kann uns dies Werk gelingen .
Laß deine Sünde fahren drum ,
Auf daß es mich nicht reize ,
Der gute Peter wieder sei ,
Und krieche hübsch zu Kreuze . -

Da sah Herr Reichensperger ein ,
Wie weise diese Lehren ,
Und fiel gleich auf die Knie hin
Und thät sich auch bekehren .
Sprach reuig sein ,,Confiteor "
Und sein , Peccavi , pater , "
Und ward auch allsobald geheilt
Von dem moral ' schen Kater .

So kam es , daß Herr Peter für
Den Kornzoll wacker stimmte ,
Damit es seinen Beichtiger
Nicht allzusehr verstimmte .
Jedoch , ihr Andern merket dies :
Schreibt nie zu früh Brochüren
Und rennet mit dem Kopfe nicht
Durch zugeschloff ' ne Thüren .

(Fr . L. )

Jedes Post amt , Postagentur oder Post hülfsstelle , sowie jeder Landbriefträger liefert die
„ Nordd . Reform " für den vierteljährigen Preis von 1 Mark . Postpreisliste Nr . 4226 .



En Biehnachtsgeschicht van ' n
Dorpe .

In 4 Abtheilungen von Wilh . Schröder . |

(Nachdruck verboten.)
IV .

Dat ' s mien Popp .
De Sommer van 1871 güng hen , un de

Harvst güng ook hen un de Winter kööm ,

aber keen Heinrich Martens kööm terügg .
So rückte denn alldernah de Wiehnachtstied
heran , de schöne Wiehnachtstied , worup de

Kinner sick all dat ganze Jahr in vöruut
freut , un de Oellern oof , wenn ' t jüm man
ichend mäglick is , för ehr Lütfen an ' n hill¬
gen Abend wat uuttokramen . Awer de een ,
för de ehr Moder wol so veel ditmal an ' n

Dannenboom to hangen un ründ herum to
leggen harr , as wol keen anner Buurkind
in ' n Dorp kriegen schull , de „ schön Anna
van Stukens Hof " , de seeg mit ehr bleef
un still Gesicht so trurig uut , as ob keen
Wiehnachtsboom un feen Wiehnachtsgaw up
Erden ehr noch Freud maken kunnen .

Et wöör nu de letzte Dag vör Wieh¬
nachten rankamen . Buur Stuke makte sick

morgens fröh parat , um , as he Dags vör¬
her all sien Froo seggd harr , noch nah Olden¬
burg to föhren , dar noch eeniges an Kleenig¬
feiten intoköpen , wat siene Deensten van em
tum Wiehnachten kriegen schull ' n .

„ Na , un för Anna bringst du denn ok
wol noch so ' n betjen wat mit , wat du ehr
to morrn Abend bescheerst ? " fragde Froo
Stufe ehren Mann .

" Ja , dat versteiht sick , dat wull _ick , "
spröök he .

, ,Un wat meenst du , wullst du för Anna

mitbringen ? "
En Popp ," sä he .11

11En Popp ? ! - för so ' n groot Deern
noch ' n Popp ? " fragde Froo Lisbeth _ver =
munnert , dat ' s doch wol nicks mehr , wo¬

röwer se sick noch freuen kunn . "
, , Doch , " antwoorde Buur Martin ,, , mi

füll nämlich eben in , dat Anna vör twee
Jahren an ' n hillgen Abend , as se ook aller¬
hand schöne Saken van uns beſcheert kreeg ,
dat se do seggde : Von allem , wat se jemals
tum Wiehnachten kregen , harr ehr doch nicks
so veel Freud maakt as de grote schön Popp ,
de Vader ehr ins , da se erst acht oder negen
Jahr old wöör , van Oldenborg mitbröcht
harr . Dat füll mi nu eben wedder bi , un
wenn du also nicks dagegen hest , so laat mi
man een Popp för ehr mitbringen ."

,,Nu ja , mienetwegen , " antwoorde Froo
Liesbeth , wenn du meenst , dat du ehr en
Freud damit maafst , so heww ick nicks da¬
gegen . Du hest mi jo ook ganz mienen
Willen laten in dat , wat ick för uhs ' Dochter
uutwählt heww . "

, ,Na adjüs denn , Liesbeth ! Ick bün ,
wenn ' t schummrig ward , torügg !"

Damit geew Martin siener Froo de Hand ,
un een Minut darup drawten de beiden
Bruunen mit em up ' r Straat nah Olden¬
borg to .

De Dag vergüng ook ditmal in Buur
Stufens Huuse wie sünst en Dag mit de
gewöhnliken Arbeiten , bloot dat et för de
Froonslühd an ' n Heerd hüte en betjen mehr
to dohn geew as sünst . Denn för hillgen
Abend ward in so ' n groot Buurhus jümmer
dägt tokaakt , weil de Deensten denn en
Wiehnachtsäten kriegt up ehren Disch , wie
sünst alldags nich vörkummt . So wörd et
allmählick Abend .

Et wöör wol all ' n Stünn lang duster ,
un Froo Liesbeth wull sick all wunnern ,
dat ehr Mann noch nich torügg wöör , as
se plötzlich den Wagen rullen un vörföhren
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hörde . Up dat Geräusch güng se an de
Huusdöhr .

11Gu' n Abend , Martin , " rööp Froo Stufe
em to ,, , worüm kummst du denn van de
anner Sied up ' n Hof ? " .

" Jck bün bloot noch up ' n Dogenblick bi ' n
Herrn Paster vörwesen ; ick heww da man
wat affett ' t , wat ick noch van Oldenborg
mitbröcht heww . "

Damit güng he ook all in de groote
Stum hinin . Hier hööl Buur Martin sick
jedoch nich lauge mit Besehn van den Dannen¬
boom un de Wichnachtsgawen drünner up ,
sundern güng stracks in de Nebenstuw . In
de Nebenstum däh he wieder nicks , as dat

he en Finster nah buten to upmakte , denn
fehre he wedder in de groote Stum torügg ,
treckte awer den Slötel uut ' r Döhr to ' r

Nebenstum af un steek em in de Tasch . As
he wedder uut ' r grooten Stum up de Dähl
heruuttrede , rööp he den Grootknecht herbi :
" Gau , Hinnert , gah nah ' n Herrn Paster !
Segg em - he weet all Bescheed - du

schullst dat afhalen för mi , un denn settst
du dat dör dat Finster , wat ick darto all
van binnen upmaakt heww , in de Neben¬
stum . Awer ſegg to keenen hier in Huuse
wat davan , hörst du , un denn loop en
betjen to ! "

-

De Grootknecht marscheere denn of gliefs
af . Buur Martin sette sick ünnerdeß an ' t
Heerdfüer un blas ' de dickere Tabackswulken

vör sick hin as sünst wol , un wie ' n Smöker
wol deiht , wenn he iwrig öwer wat nah¬
sinnt oder ungeduldig up wat töwt . Tein
Minuten wören fuum üm , as de Groot¬

knecht mit haſtige Schritt all torügg kööm .
Na , all rin dör' t Finster ? " fragde hastig

awer halfliese Buur Martin .

" Ja wol , Buur , " seggde de Grootknecht ,
wobi he mit' t ganze Gesicht griene .

Jn ' n Oogenblick darnah kööm ook Froo
Liesbeth uut ' r grooten Stum .

11Kann ich klingeln ? " fragde ehr Mann .
" Ja , mienetwegen , " sä se , „ ick heww

allens in de Reeg . "
Denn man to ! " sä ehr Mann , faate de

Aetklock , de neben em up ' n Disch stänn un
klingelde , wat dat Tüg holen wull , wobi
he rööp : In de Wiehnachtsstum alltohoop ,
Kind un Deensten ! "

Damit tööm allens to Been , nah de

grooten Stum to sick wendend . Indeß nu
de Deensten , de Grootknecht vöran , lang =
sam bedächtig nah Buurenwies ' , eener nah ' n
annern as de Gööſe , in de Wiehnachtsſtum
hiningängen , da nööm up eenmal Buur
Martin sien Steefdochter bi ' r Hand un

flüstere ehr liese , ahne dat een van de an¬
nern et hören kunn , in ' t Ohr : „ Anna , ver¬
schrick di nich , mien leewe Kiud ! Du schallst
em wedder hebben , gliefs warrst du em sehn !"

Anna zuckte tosamen an ehres Vaders
Hand , un se wörrd blaß as de Dod . Un
as Anna drup all de schönen Saaken sick

anseeg un dabi dankbar ehr Moder de Hand
drücke , da flöögen ehre Blicke mehrmals siet¬
warts af dör de Stuw , ob se dar nich noch
sünst wat seeg . Awer se seeg sünst nicks ,
as wat wie all ook wetet .

De Deensten harren nu ook jeder sien
Dehl , wat jüm bescheert wörde , towis ' t
fregen van ehr , da wende sick Froo Lies =
beth an ehren Mann nn fragde :

Na , Vader , un wo is et denn mit dien

Gaw för Anna ? "

Buur Martin smeet Anna noch en Blick
to , denn nööm he den Slötel van de Neben¬

stum , steek langsam den Slötel in dat Slott ,
dreihe üm un rööp , indem he nu rasch de
Döhr upreet , mit luuter Stimm :

11Vorwärts ! Links geschwenkt ! Marsch ! "
Un herunt uut de Döhr marscheere mit
strammen Militärschritt eens - twee

-
-

dree en jung hübsch Soldat , de awer
den linken Arm in ' n swarte Bind dröög .

"1Wat ' s dat ? ! " rööp verstaunt Froo
Liesbeth .

" Dat ' s mien Popp ! " sä ehr Mann ,
ja , dat ' s de Popp , de ick hüüt van Olden¬

borg haalt heww för uhse Anna , un de ick
ehr tum Wiehnachten schenk . "

Un ünnerdeß sien Froo noch spraklos em
anstarrde , un Anna , ehren Oogen nich tro¬
end , zitternd un bewernd sick an de Kinner¬
deern lehnde , fahre Buur Martin , to de

Deensten sick wendend , foort :

" Ja wol , dat is hier Heinrich Martens ,
de arm Spinnmoders Sähn un eenstig
Timmergesell , darup awer een braw Soldat
in ' n Krieg gegen Frankrief , den König Wil¬
helm för sien Brawheit dat ihsern Krüz geewen
hett , un den de leewe Gott hett torügg kamen
laten in sien Vaderland un Geburtsdorp ,
darüm , dat uhse eenzige Dochder , de em van
jung up leew hatt hett , wie he ehr , nich sick
schull to Dode gramen , sündern schull em
tum Brögam kriegen un tum Manne ook."

"1

So , mien Anna , " sette he denn hinto ,
un nu nimm em hin , mien leewe kind ! "

Un as nu Anna sluchzend dem jungen
Soldaten an ' t Hart sünk , un jüm wol all
ümher de Oogen natt wörden , da smölt
ook dat Jhs in den Harten der stolten

Buurfroo , un as nu Vader Martin jüm
sien Hand upleggde un spröök : „ Gott segne
ju , miene inner !" da flüstere ook Froo
Liesbeth : Gott segne ju !"

Un en Vader van baben seeg herünner
in disse Buurstum un wöör tofreden mit
dat , wat en Steefvader dahn harr för sien
Dochder .

Desterreich und Rußland .
An der Grenze stehen ruff ' sche Truppen ,
Von den Augen Desterreichs fällt ' s wie

Schuppen .

Sagt , was hat das zu bedeuten ?

Kriegsrath hält sofort der Desterreicher ,
Und der russ ' sche Sar wird bleich und bleicher .

Sagt , was hat das zu bedeuten ?

Die Erklärung will ich gerne geben :
Ohne Kriegslärm kann man heut ' nicht leben ,
Krieg im Frieden ist heut ' die Parole ,
Daß die Lärmer doch der Kuckuck hole !

Ja , das hat es zu bedeuten !

Mit dem Präsenzstand uns ' rer Heere

Wächst der Präsenzstand uns ' rer N oth

Und leichter wird , wie die Gewehre ,
Von Jahr zu Jahr das Abendbrod .-

Vorsichtig .
- Bismarck : „ Na , wartet nur , das

fleinkalibrige Gewehr , das wird eine

feine Schußwaffe . Damit kann man nach
Osten und nach Westen schießen . "

Die besten Saaten , die kein Eis verhagelt ,

Erblühen in der Schule , glaubt es mir !
Und das Geschütz , das kein Soldat vernagelt ,

Verfertigt ist ' s aus blossem Druckpapier .
Nebelspalter .

Ferdinand Klärchen in Sofia .H

Freudvoll und leidvoll ,
Ein Fürst wohl zu sein ,
Hangen und Bangen
In schwebender Pein .
Bulgarisch seufzend ,
Von Rußland betrübt ,
Db mir wohl Jemand
Mein Geld wieder giebt ?



Lehrreicher Brief
des Herrn Rittergutsbesizers v . Quikow an den

Herrn v . Strigom .

Lieber Freund !

Die Zeiten ſind ſchlecht . So muß ich denken ,
wenn ich mich an die schöne Zeit erinnere , als wir
noch jung waren und Abends nach dem Theater
mit den zwei kleinen Balleteusen in Auſtern und
Champagner schlampampten . Das war doch schön ,
nicht wahr ; die meine hatte ein grünes Seidenkleid
an und ein kleines Muttermal auf dem linken
Oberarm .

Ja ja , die Zeiten sind schlecht . Denke Dir , wie
ich mich habe einschränken müssen ; ich halte außer
meiner Equipage nur zwei Pferde zum Reiten und
nur einen Diener .

Was mir aber am meisten Kummer gemacht hat ,
ist die Geschichte mit meinem Hugo . Ein schnei¬
diger Junge ! Aber ich habe ihn nicht einmal standes¬
gemäß auftreten lassen können in Berlin ; die Zeiten
sind ja so schlecht .

Du weißt , es iſt immer gut , wenn die Jungens
ein wenig über die Stränge schlagen , wie ? Haben
wir auch gethan und sind famose alte Kerls ge =
worden , he ?

Der Junge sollte mir zu den Gardekürassiren .
Aber das ging nicht , bei den schlechten Zeiten , er
mußte Jurist werden . Ein schneidiger Assessor , haha !
Aber Pech , viel Pech !

Nun denke Dir , der Junge kauft sich ein theures
Rassepferd , muß er ja haben , denn er will an den
Rennen theilnehmen . Das Wenige kann er sich noch
erlauben bei den schlechten Zeiten . Da fällt der
Gaul und bricht ein Bein , so daß man ihm den
Gnadenstoß geben muß . Du kannst Dir denken ,
wie mich das chokirte in dieser Zeit , da ich selbst in
der Woche nur einmal einen Ball oder ein Souper
gebe .

Doch das ist nicht Alles . Mein Junge ist ein
schneidiger Kerl , muß auch ab und zu ein kleines
Spielchen machen , damit er seine Familie würdig
repräsentirt . Weißt Du noch , wir haben ja auch
manches Bänkchen aufgelegt . Aber mein Junge hat
Pech . Er spielt feck und setzt verwegen , schneidig
mit einem Wort , wenn er auch erst Referendar ist ,
der junge Herr v . Duihow . Nun , denke Dir , er
verspielt mir neulich 20 000 Mark in einer Woche .
Pech haben ist eine Eigenschaft , sagte Napoleon , und
mit Recht . Spielſchulden ſind Ehrenschulden , und
nun muß ich die 20 000 Mark bezahlen bei den
schlechten Zeiten .

Ja , wenn das nur Alles wäre ! Mein Junge muß
auch eine kleine Liaiſon haben , wenn er standes¬
gemäß auftreten will . Habe sie gesehen , famose
Kleine Soubrette , hübsche Figur , schöne Augen ,
Stumpfnäschen , kokett , feurig , lustig , wie gemacht
für meinen schneidigen Jungen . Hätte bald Luft
gehabt , sie ihm abzujagen , wenn nicht Furcht vor¬
handen , ich müßte vor meinem Jungen den Kürze¬
ren ziehen . Wenn ich noch dreißig Jahre jünger
wäre . Aber ſo ! Nein , da muß man sich die Liebe
verkneifen , bei den schlechten Zeiten .

Sie hat mir aber auch meinen Jungen ganz ver¬
rückt gemacht , die Here mit den schwarzen Augen ,
mit dem graziösen Gang und mit der schönen
Stimme . Schneidiges Frauenzimmer das . Aber
sie brauchte auch viel Geld , und mein Junge sollte
es schaffen . Champagner und Liebe thun viel , und
sie brachte es dahin , daß mein Junge einen Wechsel
von 15 000 Mark acceptirte . Es mag ihm schwer
gefallen sein , dem armen Kerl , denn er weiß , wie
er und sein Vater unter der schlechten Zeit leiden
müssen . Und nun kommt das Schlimmste . Die
Schlange war nicht einmal aufrichtig in meinen
schneidigen Jungen verschossen , denn nachdem sie den
Wechsel versilbert hatte , brannte sie mit ihrem Galan ,
einem Balletmeister das Gesindel hält ja , wie
Du weißt , immer wie Kletten zusammen¬
Amerika durch . Mein armer Junge hat das Nach¬
sehen und ich muß die 15000 Mark natürlich be¬
zahlen , bei den schlechten Zeiten .

nach

Der Junge macht mir Sorgen , aber nicht allein .
Meine Tochter soll an den Mann gebracht werden ,
und es hat sich einer gefunden , von altem Adel ,
aber wenig Vermögen . Meine Eleonore wird alt
und man muß bei Zeiten Einen anködern , sonst
bleibt sie mir siten , und sie möchte doch auch nicht
Aebtissin werden . Nun muß die Hochzeit so ge¬
feiert werden , damit man doch auch sieht , wer wir
sind . Die Damenroben und der ganze Aufwand
kommen auch auf 6000 Mark bei den schlechten
Zeiten . Ach , es muß bald ein Aushilfsmittel ge =
funden werden , alter Freund , sonst geht es krumm .

Schreibe mir bald , wie es Dir und den Deinigen
geht und ob die Trakehner - Stute schon geworfen
hat . Kann man brauchen bei den schlechten Zeiten .

Dein alter Adam von Quißow .
P. S. Hurrah , nun sind wir schön heraus ; die

ganze Heulmeierei , die ich Dir geschrieben , hätte ich
nicht gebraucht . Der Landrath und Reichstagsabge¬
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ordnete unseres Kreiſes war da . Wir kriegen höhere
Kornzölle , fünf Mark für den Doppelzentner . Das
bringt was ein ; da kann ich standesgemäß leben
und mein Junge auch . Jawohl , das kann man
brauchen bei den schlechten Zeiten ! (W. Jac . )

"

Reichslaterne .

Menschenhandel .

"

Zur Warnung .
In den Münchener Neuesten Nachrichten "

vom 14 . Dezbr . , Morgenblatt , sucht ein
Herr Kellnerinnen nur mit hübscher Figur ,
auch Anfängerinnen nach Antwerpen , Ham¬
burg , Frankfurt , Köln , Königsberg . Reise¬

geld bereit . Solidität und guter Verdienst
garantirt . Photographie nöthig ." Hierzu
nur eine Bemerkung . In Hamburg ist es
bekanntlich Gesetz , daß in öffentlichen Lo¬
kalen nur solche weiblichen Personen als
Kellnerinnen beschäftigt werden dürfen , die
das 24 . Lebensjahr überschritten haben .

Was mögen das für Wirthschaften sein ,
welche Anfängerinnen mit hübscher

Figur suchen , Reisegeld gewähren und
guten Verdienst garantiren ? !

Paris . Frankreich hat wiederum

seinen 2. Dezember gehabt ; diesmal wurde

nicht gemetelt , sondern die Republik und
der Friede gerettet . - Expräsident Grevy
sitzt bei seinem Schwiegersohn und putt
20 Frants Stücke .

Frankreich . Sehr drastisch ist die

Schilderung gerathen , welche der spottlustige
Cassagnac von Sadi Carnot entwirft .
Er schreibt : „ Sadi Carnot , der vierte Spitz¬
bube ( larou ) , der die republikanische Auster
verschlingt und den beiden Nebenbuhlern
die Schalen hinwirft , ist der geruchloseste ,
farbloseste , geschmackloseste Politiker unserer
Zeit . Das ist der Grund , weshalb man
sich auf seinen Namen einigte . Es giebt
da feine Eifersüchtige . Floyuet , Freycinet
und Ferry sind Leute von Werth von ver¬
schiedenartigen Gesichtspunkten aus , Sadi
Carnot ist gar nichts . Und wie die Republi¬
kaner sich nur um einen Einfaltspinsel ,
einen Eunuchen „ konzentriren " konnten !
Die Frauen sagen : Er ist kein Weib "
und die Männer : Er ist kein Mann " ,

Alle haben Recht . Beim Verlassen des
Congresses fragen wir uns : Wann der
nächste Congreß ? "

-
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Umsonst getauft . Eine ver

gebliche Taufe macht in Wien viel von sich
reden . Der Held derselben ist ein junger ,
vielbeschäftigter Arzt , dessen Vater ebenfalls
Arzt war und trotz seiner Zugehörigkeit zu
dem Judenthum das Amt eines Universitäts¬
professors bekleidete . Der Sohn war wohl
religiös erzogen worden , doch ist Charakter¬
festigkeit gerade nicht seine stärkste Seite .
Er heirathete nach Deutschland und lebte
dort zufrieden . Da erfuhr er , daß in
dem Wiener allgemeinen Krankenhause die
Stelle eines Primar Arztes erledigt sei ;

das ließ ihn nicht ruhig und er bewarb .
sich um den Posten . Aber er ist - Jude ,
und das schien ihm ein Hinderniß zur Er¬
langung der heiß ersehnten Stelle zu sein .
Er beeilte sich , diesen Geburtsfehler zu

repariren und legte seinem Stellengesuche
ein frisch geschriebenes Taufzeugniß bei .
Vollkommen beruhigt wartete dann der

junge Arzt die Entscheidung ab . Täglich
las er die Wiener Zeitung " in der sicheren
Erwartung , dort seine Ernennung zu finden .
Nach kaum acht Tagen liest er richtig in
diesem Amtsblatte , daß der vakant gewesene
Posten eines Primar Arztes im Wiener
allgemeinen Krankenhause besetzt sei , aber

o weh nicht durch ihn , der sich

eigens zu diesem Zwecke taufen ließ , son¬
dern durch den nicht getauften Juden Herrn
Herrn Dr . Lang aus Innsbruck . Waih
geschrien " !

=

Heine -Denkmal .
Am deutschen Rheine soll ich steh ' n

Recht hübsch in Stein gehauen ,
Und soll am Tag Philister seh ' n,

Und Nachts die Wasserfrauen .

Und trägt der Wind ein Lied mir zu
Das ich dereinst gesungen ,

Steh ' schweigend ich in falter Ruh ' ,
Ich bin dazu gezwungen .

Und wenn wie milder Sonnenschein
Mich Mädchenaugen grüßen ,

Da darf ich armes Bild von Stein
Die holde Maid nicht füssen .

Da kannt ' ich schöneres Plaisir ,
Als ich noch lebt ' auf Erden .

Wie lang ' wird ein Jahrhundert mir
Auf meinem Sockel werden !

Doch was ist das ? Der Heuchler Schaar

Macht mir den Marmor streitig ,
Weil ich ein arger Spötter war ?

Den Heuchlern Schmerz bereit ich ?

Sie grollen , weil mein loser Scherz
Die Niedertracht gegeißelt !

Ha , das erfreut mein Dichterherz ,
Jetzt schnell das Werk gemeißelt .

Jetzt will ich steh ' n mit frohem Muth ,
Zum Ruhme für das Wahre ,

Zum Trotz der schlechten Heuchlerbrut ,
Durch viele hundert Jahre !

Heinrich Heine .

Das neue deutsche Landsturmgeset
soll durch folgenden Anhang ergänzt wer =
den , um so manche Lücke auszufüllen :
1. Jeder männliche Neugeborene wird sofort

in einem Truppenkörper eingereiht .
2. Jede Amme ist verpflichtet , den Säugling

in den Anfangsgründen der Kriegskunst
zu unterrichten .

3. In den Schulen muß der Hauptunter¬
richt dem Exercitium gelten .

4 . Während der Schulferien werden sechs¬
wöchentliche tactische Uebungen mit Schluß¬
manövern abgehalten .

5. Ist der Knabe zum Manne gereift , darf
er erst dann heirathen , wenn er sich so¬
fort zum häuslichen Krieg vorbereitet ,
um in steter Schlagfertigkeit zu bleiben .

6. Die freien Stunden des nicht einge¬
reihten Staatsbürgers werden durch
Waffenübungen ausgefüllt ..

7. Alle Jene , die das gesetzliche Alter zur
Landsturmpflicht überschritten haben , wer¬
den nur mehr zur Munitionserzeugung
und zum Steuerzahlen verwendet .

Bu den Handelsverträgen .
Die Handelsverträge der Länder sind fertig ;
Die Bwietracht ging flöten -

Nur sind noch die Länder des Handels gewärtig ,
Der Allen von Nöthen .



Heini und Fidi .
Heini : Du drinkst jo geern Grogk un!!

Rum as ohle Seebär . "

Fidi : „ Dat schall woll wäsen . "

Heini : „ Wenn wi nu eerst dat Trunk¬

suchtsgesetz hebbt un Du kummst

Abends besaapen nah Huus , da kannst

Du doch hellsch mit rinfallen ! "

Fidi : „ Nä , mien Jung , denn ſegg ick den

annern Dag up ' n Termin , ick wußt ' r
nicks mehr van . Süh so , denn heww

ick mi „ Mildernde Umstände " an¬

saapen . "

Bismarck ' s Krankheit .

Glücklicher Weise hat den deutschen Reichs¬
kanzler Bismarck nicht der Schlag gerührt ,
sondern er hat sich nur den Magen ver¬
dorben .

In Anbetracht der jüngsten Ereignisse
ist es eigentlich nicht zu verwundern , wenn
der Reichskanzler nicht Alles Das ver¬
tragen konnte , was er hinunter

schlucken mußte .

Dr . Holub

sprach neulich wieder über Afrika . Er sagte
unter Anderem , es sei ein Eldorado für

Steuerzahler . Dort trage der Bürger gar
fein Hemd , bis auf welches man ihn aus¬

ziehen könnte .

Diplomatische Enthüllung .
Bei dem Czarenbesuch in Berlin hat sich

endlich herausgestellt , daß die Verstimmung
im europäischen Concert nur ein¬

getreten war , weil mit falschen Noten
gespielt wurde .

Kunstfertigkeit .
In früheren Zeiten galt es als beson¬

dere Kunst , wenn ein Einsiedler oder Ge¬

fangener eine Uhr aus Brod herstellte .

Die heutigen Agrarier sind darin noch viel
geschickter . Sie bauen aus dem vertheuer¬
ten Brode des Volkes die schönsten Vil¬

len und Paläste .

Norddeutsche

Reform
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Schwarze Vögel .
Wenn weiß die Fluren schimmern
In ihrem Winterkleid ,
Dann kommen mit Aechzen und Krächzen
Die Naben von weit und breit .

Wo diese Schwarzen kreisen
Mein Freundchen , riechst du was ?
Da ist gewiß zu finden
Nicht weit davon ein Aas !

Die Klöster sind wieder offen ,
Hell läuten die Glocken drein ,
Es ziehen in schwarzen Kutten
Die Mönche wieder ein .

Wo diese Schwarzen wandeln ,
Ist Holland gewiß in Noth ,
Da liegt gewiß , mein Freundchen ,
Die Freiheit mausetodt . (W. Inc. )

Schweine Einfuhr - Verbot .=

Den skandinavischen Schweinen ist die
Einfuhr nach Deutschland verboten worden .
Die deutschen Landwirthe haben näm¬

lich unter der Herrschaft der Kartell - Ma¬

jorität so viel Schwein , daß auf jede Zu¬
fuhr von Auswärts verzichtet werden kann .

Telegramm aus Rom .
Der Papst soll in einem vertraulichen

Gespräche geäußert haben , er verzichte gerne
auf alle Geschenke der ganzen Christenheit
für den Fall , daß der Ketzer Umberto sich

entschließen wollte , ihm das bewußte kleine
Geschenk zu machen .

11

Anmerkung der Redaction : Unser Corre¬

spondent hat das bewußte kleine Geschenk "
nicht näher bezeichnet . Es ist nicht an
einem Tage erbaut , kann aber in einer Mi¬
nute verschenkt werden .

11
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Allerlei Ulk .

Berufswahl .
Was willst Du werden , Fritzchen ? "
Ein Vormund . "

Warum denn ? "

Seitdem mein Vater Vormund der

Hausherrnfinder geworden ist , haben wir
immer Kuchen zum Kaffee . "

Ueberflüssige Warnung .
Erster Bettler : Du , sei hübsch vorsichtig .
Zweiter Bettler : Warum ? Ist ein Gen¬

darm in der Nähe ?

Erster Bettler : Nein , aber sieh Dich vor ,
wenn man Dir etwas giebt ; es sind falsche
Zwanzigmarkstücke in Umlauf .

Freigebig .
A. Machen Sie Ihren Arbeitern auch

eine Weihnachtsfreude ? "

#B. Gewiß ! Die kommen heuer sehr gut
weg .

A. So , was schenken Sie ihnen denn ? "

B . Ich ziehe ihnen nur den zweiten
Feiertag ab , weil der erste Sonntags fällt .

Briefkasten der Reform .

Leer , den 13 . 11 . 1887 .
Herrn Arnold Schröder , Oldenburg .

Wie weit die Puzzsucht der Dienstmädchen geht ,
beweist folgender , mir selbst passirter , Vorfall . Miethe
ich da vor etwa sechs Wochen ein Dienstmädchen ,
welches aber leider zu flatterhaftig war , und des¬
halb unter Zurücklaſſung ihres Koffers entlassen
habe . Nach einigen Tagen kommt der Vormünd
dieses Mädchens , um den Koffer zu holen . Nach¬
dem ich denselben revidire , finde ich meine deutsche
Bundesfahne darin aber wie . Hat sich das
Mädchen die Frechheit erlaubt , mir die Fahne von
der Stange zu schneiden und sich davon einen Cul
de Paris angefertigt . Jezt , da ich noch im Besiz
weiterer zwei Fahnen war , sehe ich darnach und
finde blos noch eine vor . Das Dienstmädchen hatte
sich nämlich von der zweiten , sehr großen Bundes =
fahne einen Unterrock durch eine hiesige Nähterin
anfertigen lassen . Alles wohl noch nie dagewesen .
Diese Geschichte hat ein Nachspiel vor der Straf¬
fammer . Indem ich hoffe , daß 2c . 2c . grüßt

Ihr alter Abonnent .
( folgt Unterschrift . )

Antwort der Redaction . Vielleicht will der
Küchendragoner den demnächstigen weiblichen
Landsturm organisiren und braucht deshalb
schon einen Kostüm -Unterrock , um nach dem Muster
der , ,Jungfrau von Orleans " als „ Jungfrau von der
Leda " für die Sache à la Minna Hensel Propaganda
zu machen . Die Männer werden so wie so bald
nicht mehr langen - da müssen also die Weiber dran .
Aber schneidig !

Zoologischer Garten .
Oldenburg. 2. Weihnachtsfeiertag : Eversten .

Grosser Ball .

Anfang 4 Uhr .
Fr . Schmidt .

Abonnements Einladung .=

Die beste Gelegenheit für Inserenten ,
ihren Inseraten eine große Verbreitung zu
verschaffen , bietet die in Detmold ( Lippe )
erscheinende

„Lippische Landeszeitung",
das einzig täglich erscheinende und ver¬
breitetste Organ des Landes und in den be¬

nachbarten Westfälischen Distrikten "
sehr viel gelesen .

Trotz des großen Abonnentenkreises ist
für die Annoncen der billige Preis von
15 Pfg . für die sechsgespaltene Corpusspalt¬
zeile festgesetzt . ( Reclamenzeile 30 Pfg . )

Annoncen Annahme bei Rud . Mosse ,
Berlin SW ., G. L. Daube & Co. , Frank¬
furt a . M. , Haasenstein & Vogler , Hamburg
und deren Filialen (Agenturen ) , Büttner &
Winter , Oldenburg .

Abonnementspreis pro Quartal 3 Mark ,
2 Monate 2 Mark , 1 Monat 1 Mark incl .

Postaufschlag .

TE Hannover . I

Gasthof , ,Stadt Oldenburg "
Kl . Packhofstraße 11 .

2 Minuten vom Bahnhof , in unmittelbare Nähe
der Georgstraße ,

frequentester Gasthof Hannovers ,
25 vollständig neu eingerichtete Zimmer mit guten
Betten . Logis mit Kaffee incl . Licht und Bedienung

von 1 Mark bis 1,75 Mark .
H . Battermann .

Mit nächster Nummer schließt das IV . Quartal 1887 .
Wir bitten unsere verehrten Post -Abonnenten um schleunigste Erneuerung

des Postbezuges , da die Kaisert . Post nur auf ausdrückliche Bestellung weiter liefert .

Jeder Landbriefträger nimmt Bestellungen zu 1 Mark pro Quartal an .

Die Haupt - Expedition :
Arnold Schröder .

Arnold Schröder ; verantwortlicher Redacteur , Herausgeber , Verleger , Eigenthümer , Inhaber , Zeichner und Holzschneider , sämmtlich in Oldenburg i . Gr . ,

Naborsterstr . 30 , wohnhaft . Drud von Büttner & Winter in Oldenburg .- Debit für den Buchhandel : Bültmann & Gerriets Nachf . in Varel und Leipzig .
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